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PRESSEINFORMATION  
 
Fünf hervorragende Medienarbeiten zu den Anliegen schwerstkranker und sterbender Menschen  

Bundesfamilienministerin überreicht Kommunikationspreis an Journalisten Markus Günther  

Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin & Deutsche PalliativStiftung vergeben Preis in Höhe von 10.000 Euro 

Berlin, 14.06.2018. „Für schwerstkranke Menschen und ihre Angehörigen sollte ein unkomplizierter Zu-

gang zu Angeboten der Hospizarbeit und Palliativversorgung selbstverständlich sein.“ erklärte die Bun-

desministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend Dr. Franziska Giffey bei der Verleihung des Kom-

munikationspreises der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin und der Deutschen PalliativStiftung. 

„In einer solchen Situation rücken schwierige Entscheidungen ebenso wie das Sterben, der Tod und die 

Trauer näher. Umso wichtiger sind Profis in Medienberufen, die über eine gute Hospiz- und Palliativkultur 

berichten. Wenn öffentlich mehr und selbstverständlicher über Sterben und Tod gesprochen wird, dann 

fällt es jedem und jeder Einzelnen auch leichter, über die eigene Situation mit allen Beteiligten zu spre-

chen“. Sie überreichte heute in Berlin den erstmals ausgeschriebenen Kommunikationspreis an Dr. Mar-

kus Günther für dessen Essay „Du musst kämpfen“ in der Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung. Wei-

tere vier hervorragende Medienarbeiten waren von einer Fachjury nominiert. 

„Es erfordert Mut und Vertrauen, sich in schwerer Krankheit Fragen der Medien zu öffnen und ein Stück 

des Weges öffentlich begleiten zu lassen.“ betonte Dr. Bernd-Oliver Maier, Vizepräsident der Deutschen 

Gesellschaft für Palliativmedizin. „Mit durchaus kritischem Blick versuchen wir Patientinnen und Patien-

ten vor unangemessenen medialen Inszenierungen zu schützen. Umso beeindruckender sind die für den 

Kommunikationspreis nominierten Arbeiten, deren Autorinnen und Autoren auf bemerkenswert einfühl-

same und zurückhaltende Weise die Leser, Hörer und Zuschauer an den Themen und Entscheidungen 

sterbender Menschen und ihrer Familien teilhaben lassen.“  

Dies entspräche der Zielsetzung des gemeinsam mit der Deutschen Palliativstiftung erstmals 2018 ausge-

schriebenen Kommunikationspreises, eine qualitativ hochwertige Medien- und Öffentlichkeitsarbeit zu 

hospizlich-palliativen Themen zu fördern. Dafür hat die Deutsche PalliativStiftung (DPS) ein Preisgeld in 

Höhe von 10.000 € zur Verfügung gestellt. Dr. Thomas Sitte, Palliativmediziner und Vorstandsvorsitzender 

der Deutschen PalliativStiftung, bei der Preisverleihung am Donnerstag in Berlin: „Wir freuen uns beson-

ders, dass die Bundesfamilienministerin dieses Anliegen persönlich unterstützt. Es bedeutet für Familien 

in schwerer Krankheit eine große Entlastung, wenn sie sich auch mit Hilfe der Medien über vergleichbare 

Situationen und die dann zur Verfügung stehenden Angebote der Hospiz- und Palliativversorgung infor-

mieren können. Das ist ein Hauptziel unserer Stiftungsarbeit.“ 

Jurypräsident Prof. Dr. Boris Zernikow würdigte in seiner Laudatio den Essay „Du musst kämpfen“ des 

Preisträgers Dr. Markus Günther, in welchem er genau diesen einen Satz kritisch hinterfragt. „Sehr wün-

sche ich mir, dass dieser herausragende Beitrag gelesen, diskutiert und verbreitet wird! Er steht für die 

Grundidee des Preises, schwerkranke Menschen und die ihnen Nahestehenden ernst zu nehmen in ihrer 



 

Lebenssituation und sie nicht mit unbedachten Aufrufen weiter zu belasten. Gerade die Aufforderung 

„Du musst kämpfen“ dient meist mehr dem eigenen Trost, als dass er der Situation der Betroffenen ge-

recht wird.“ Der Text habe tatsächlich ungewöhnlich viele Reaktionen vor allem bei Krebspatienten, aber 

auch ihren Angehörigen ausgelöst, so Markus Günther: „Viele Menschen haben diesen Text mit einem 

Gefühl der Erleichterung gelesen, wie sie sagen, weil sie die Rhetorik vom ‚Kampf‘ als zusätzliche Belas-

tung empfunden haben oder hier zum ersten Mal lesen konnten, dass die fachwissenschaftliche Diskussi-

on längst viel weiter ist.“  

Die Bundesministerin zeigte sich beeindruckt von den Arbeiten und erklärte, dass sie sich für jene einset-

zen wird, die sich um schwerstkranke Menschen und ihrer Angehörigen kümmern. Dazu gehöre auch, 

über die Optionen der Hospiz - und Palliativarbeit zu informieren und breit aufzuklären, damit schwer-

kranke Menschen jeden Alters wie auch deren Angehörige und Freunde Ansprechpartner für ihre Fragen 

finden. 

Die mit dem Kommunikationspreis erhoffte Vielfalt der Formate und Herangehensweisen zeigte sich im 

Zusammenspiel mit der ausgezeichneten Arbeit ebenso bei den vier weiteren Nominierungen, in denen 

schwierigste Entscheidungsprozesse zum Ende eines Lebens – wie auf der Intensivstation oder im Kin-

derhospiz – ebenso thematisiert wurden wie das, was einen Menschen ausmacht und in der Musik un-

verwechselbar mit seinem Leben verbunden ist. Gelungen sei bei allen die Enttabuisierung dieses so gern 

verdrängten Themas, betonte Zernikow, der ebenso die originelle Kampagne eines Hospizes zur Gewin-

nung neuer Ehrenamtlicher für einen vielversprechenden Weg hält, um Ängste abzubauen und miteinan-

der ins Gespräch zu kommen.  

Die fünf in Berlin präsentierten Arbeiten sind auf dieser Shortlist zu hören, zu lesen und anzuschauen: 

https://www.dgpalliativmedizin.de/kommunikationspreis/nominierungen.html  

Die Deutsche PalliativStiftung (DPS) hat es sich zur Aufgabe gemacht, über die Möglichkeiten einer guten 

hospizlichen und palliativen Versorgung am Lebensende aufzuklären und diese in Deutschland flächen-

deckend zu verbessern und auszubauen. Sie setzt sich für Schwerstkranke, sterbende Menschen und ihre 

Angehörigen und Familien ein. In keinem Lebensabschnitt ist es so wichtig, alle Hilfen schnell, respekt-

voll, engagiert und mit großer Erfahrung anzubieten. Ihr Anliegen ist es, allen Menschen, die entspre-

chende Unterstützung brauchen, eine professionelle und engagierte Versorgung zukommen zu lassen. 

Denn jeder Einzelne hat das Recht auf Pflege, die mehr als nur das medizinisch Notwendige leistet. 

www.palliativstiftung.de 

Die Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin e.V. (DGP) steht als wissenschaftliche Fachgesellschaft für 

die interdisziplinäre und multiprofessionelle Vernetzung. Ihre 5.800 Mitglieder aus Medizin, Pflege und 

weiteren Berufsgruppen engagieren sich für eine umfassende Palliativ- und Hospizversorgung in enger 

Zusammenarbeit mit allen Beteiligten. Im Zentrum steht die bestmögliche medizinische, pflegerische, 

psychosoziale und spirituelle Behandlung und Begleitung schwerstkranker und sterbender Menschen 

sowie ihrer Angehörigen. Gemeinsames Ziel ist es, für weitgehende Linderung der Symptome und Ver-

besserung der Lebensqualität zu sorgen - in welchem Umfeld auch immer Betroffene dies wünschen. 

www.palliativmedizin.de  
 
 
 
 
 
 
 
 

www.koordinierung-hospiz-palliativ.de 
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